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Buch

Dr. eli za beth harts Le ben ver läuft nach plan, bis sie ei nes ta ges zwei pa ti
en ten durch hand auf e gen heilt. Sie hat den er zäh lun gen ih rer Groß mut ter 
Bea nie mals Glau ben ge schenkt, die be haup te ten, ei ni ge ih rer weib li chen 
Vor fah ren hät ten die se Gabe be ses sen. Zu dem ist ihr klar, dass ihr nie mand 
glau ben wird. Da ihr kei ne lo gi sche Be grün dung für die se Vor gän ge ein fällt 
und sie nicht der Schar la ta ne rie be schul digt wer den will, ver lässt Lib by 

 Ka li for ni en fucht ar tig.
In des sen hat sich der acht jäh ri ge Rob bie mac Bain in maine auf die Su che 
nach ei nem er satz für sei ne ver stor be ne mut ter ge macht. als Lib by bei pine 
Creek/maine die Kont rol le über ihr auto ver liert und mit ten in ei nem Wei
her lan det, fin det Rob bie, sie sei die pas sen de Frau für sei nen Va ter mi chael. 
Lib by ist sprach los, als ein un glaub lich gut aus se hen der, star ker mann sie 

aus dem Was ser fischt.
Und wäh rend sie alle Kraft da rauf ver wen det, ihr Ge heim nis zu hü ten, ahnt 
sie nicht, dass mi cha el eine noch viel er staun li che re tat sa che vor ihr ver
birgt: er ist ein high land krie ger, der durch ei nen Zau ber spruch aus dem 
mit tel al ter li chen Schott land in das heu ti ge pine Creek ver schickt wur de. 
nach dem tod sei ner ge lieb ten Frau woll te er sich mit mo der nen Frau en 
nie mehr ein las sen. Doch Lib by ent fammt in ihm ein Feu er, ge gen das er 

nicht an kommt …

Au to rin

Janet Chap man ist das jüngs te von fünf Kin dern. Schon im mer hat sie 
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1

Pine Creek, Maine, 22. Ok to ber

 S ein ei ge ner Schrei weck te ihn, als es ihn durch die 
schau ri ge Lee re schleu der te, und un ter Ver ren kun gen 

schlug er wild um sich, um et was Fes tes zu fin den, das ihm halt 
bie ten konn te. Doch um ihn war nur blen dend wei ßes Licht 
und die ent setz li che er kennt nis, dass er kei ne Ge walt über sein 
Schick sal hat te.

mi cha el mcBain schlug die au gen auf, rühr te sich nicht und 
lausch te der Stil le, die nur durch sei ne ei ge nen er reg ten atem
zü ge un ter bro che n wur de. Lang sam setzt er sich auf, wisch te 
sich den Schweiß aus dem Ge sicht, ehe er sei ne Bei ne vom La
ken be frei te, die De cke zu rück schlug und auf stand. er ging zum 
Fens ter, öff ne te es, sog die fri sche Ok to ber luft lang sam und in 
kont rol lier ten Zü gen ein und ließ sie beim aus at men über sei
ne be ben den mus keln strei chen.

Gan ze zwei mi nu ten muss ten ver ge hen, bis sein herz sich 
schließ lich be ru hig te und sei ne Ge dan ken sich klär ten. mi chael 
seufz te in die nacht hi nein. Die Welt war in Ord nung, ent schied 
er, in die Dun kel heit star rend; die in mond licht ge tauch ten Ber
ge war fen noch im mer ihre Schat ten auf sei ne Farm, die Ster ne 
schie nen vom Fir ma ment, sein haus strahl te Frie den aus. Sein 
Sohn Rob bie lag si cher in sei nem Bett, und un ten im erd ge
schoss schlief John.
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noch ein mal rieb mi cha el sich er schöpft über sein Ge sicht. 
Die träu me wur den im mer de tail lier ter. Und ka men häu fi ger.

Sie setz ten mit ma ura ein – mit ih rer Be er di gung. Im traum 
sah mi cha el sich im mer an der hü gel fan ke kau ern, vor den 
ma cKea ges ver bor gen. er be ob ach te te sie, wie sie sei ne Frau 
jen seits des Zau nes be gru ben, der die Sün der von den Gerech
ten schied.

Ian ma cKe age be stat te te sei ne toch ter in un ge weih tem Bo
den. Und als man ma ura mit un hei li ger erde be deck te und der 
traum sei nen Fort gang nahm, er leb te mi cha el wie der die Wut 
und das Ge fühl völ li ger hilf o sig keit, die er an je nem tag ver
spürt hat te.

Sie hat te sich nicht selbst das Le ben ge nom men – sie hat te 
sich im Schnee sturm auf das brü chi ge eis des loc ver irrt. Sie war 
auf dem Weg zu ihm, war von ih rem Clan da von ge lau fen, um 
zu hei ra ten, da mit ihr Kind mit dem Se gen der Kir che zur Welt 
kom men konn te.

Und von da an än der te sich der traum, und er durch leb te 
die Kon fron ta ti on mit Ian ma cKe age an je nem Schick sal stag 
vor acht hun dert Jah ren. Ians hef ti ge Vor wür fe hat ten mi cha els 
Kum mer noch ver tieft. er war fort ge gan gen, un fä hig, sich vor 
ma uras Va ter zu recht fer ti gen.

Ja, da mals hat te er sich ent schie den, in den Krieg zu zie hen.
an die sem punkt wech sel te der traum im mer rasch zu ei nem 

gleann un weit der Burg der ma cKea ges. Grey len, Ian, mor gan 
und Cal lum ma cKe age be fan den sich auf dem Rück weg von 
Ver hand lun gen mit den mac Do nalds, be frie digt, weil sie es ge
schafft hat ten, sich der hil fe des an de ren Clans ge gen die mac
Bains zu ver si chern.

So war es ge kom men, dass mi cha el und sei ne fünf Krie ger 
ei nen an griff ge wagt hat ten – und hier ver wan del te sich sein 
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traum in ei nen so fürch ter li chen alb traum, dass ei nem Krie ger 
das Blut in den adern stock te.

Das Un wet ter hat te sie ohne Vor war nung über fal len. Die 
Kampf ge räu sche wur den zu ei nem ir ren Ge tö se schrei en der 
män ner, ver ängs tigt wie hern der pfer de und oh ren be täu ben der 
Don ner schlä ge. als ers tes er hob sich ein peit schen der Wind, der 
vom him mel he rab fuhr, Bäu me ent wur zel te und Staub auf wir
beln ließ, der ihre Keh len ver stopf te. Blit ze zuck ten, Re gen setz
te ein und pras sel te er bar mungs los auf sie nie der. Das Letz te, was 
mi cha el in er in ne rung blieb, war ein klei ner al ter mann auf der 
Fels klip pe über ih nen, der dies al les vol ler ent set zen mit an sah.

Wenn er Glück hat te, er wach te er in die sem mo ment, von 
sei nen ei ge nen Schre ckens schrei en aus dem alb traum ge ris sen. 
er er wach te in sei nem Bett, im ein und zwan zigs ten Jahr hun dert 
und in Si cher heit, doch noch im mer nicht im stan de zu be grei
fen, wie zehn män ner und ihre Schlacht rös ser acht hun dert Jah
re vor wärts durch die Zeit ka ta pul tiert wer den konn ten.

manch mal aber er wach te er nicht, und der alb traum setz
te sich fort und fach te zu ei nem we ni ger grau sa men, wie wohl 
eben so be un ru hi gen den traum ab, in dem er am tag der Som
mer son nen wen de vor acht Jah ren auf dem Gip fel des tar Stone 
mount ain stand.

In die sem traum ver trau te mi cha el die asche von mary Sut
ter, Rob bies mut ter, ei ner sanf ten Bri se an und sah zu, wie sie 
fort ge weht wur de. er hielt ih ren klei nen Sohn in den ar men, 
um ge ben von den ma cKe ageKrie gern, die sein Schick sal teil
ten, so wie von ma rys Schwes ter Grace und ma rys sechs halb
brü dern. auch Daar, der pries ter war da – der sel be mann, den 
er in dem Un wet ter vor acht hun dert Jah ren auf dem Fels vor
sprung er blickt hat te.

mi cha el rieb sich die Brust und blick te zum tar Stone moun

RingHighlander.indd   7 25.01.2008   08:54:52



8

t ain. Daar war in Wirk lich keit ein Dru i de na mens pend aär, der 
jetzt auf hal ber höhe des tar Stone leb te, ge tarnt mit ei nem 
pries ter ge wand und ei nem harm lo sen, nach bar schaft li chen Lä
cheln.

auch die vier ma cKe ageKrie ger wa ren sei ne nach barn. Ihr 
ur al ter Zwist trat in an be tracht der not wen dig keit, in die ser 
mo der nen Zeit zu über le ben, in den hin ter grund. Zu dem knüpf
ten die Bluts ban de zu dem acht jäh ri gen, der ne ben an schlief, 
sie in zwi schen an ei nan der. Grey lens Frau, Grace Sut ter ma c
Keage, war Rob bies tan te. Und für die män ner, den al ten Dru
i den ein ge schlos sen, stand Rob bies Glück an ers ter Stel le.

mi cha el starr te noch im mer aus dem Fens ter, doch galt sei ne 
auf merk sam keit jetzt den lei sen Schrit ten, die den Raum be
tra ten. er war te te, bis Rob bie sich auf ihn stür zen woll te, ehe 
er re a gier te.

»man soll te gut be waff net sein, mein Sohn«, sag te er lei se und 
ohne sich um zu dre hen. »Und auf die Fol gen ge fasst.«

Die Schrit te hiel ten inne.
mi cha el blick te über sei ne Schul ter und lä chel te dem Jun gen 

zu, der drei Schrit te ent fernt stand, die hän de auf den nack ten 
hüf ten, eine fins te re mie ne im Kin der ge sicht.

»ein ed ler Krie ger tritt ei nem Un be waff ne ten nicht mit ei
ner Waf fe ge gen ü ber«, kon ter te Rob bie, of fen sicht lich be lei
digt. Sei ne fins te re mie ne wich ei nem di a bo li schen Lä cheln, 
als er die hän de hob und sei ne Fin ger spie len ließ. »Ich plan te 
eine Kit zel at ta cke.«

mi cha el schloss das Fens ter, hob sei ne hose auf und schlüpf te 
hi nein. als er sein hemd über zog, dreh te er sich zu sei nem Sohn 
um. »Was hältst du da von, wenn du dich statt des sen eben falls 
an ziehst und wir den Gip fel er klim men?«

»Jetzt?«, gab Rob bie von sich, stütz te die hän de wie der in die 
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hüf ten und sah auf die Uhr ne ben mi cha els Bett. »es ist doch 
erst zwei Uhr mor gens.«

auf der Su che nach So cken griff mi cha el in das obers te 
Schub fach sei ner Kom mo de. »Wir schaf fen es viel leicht bis zum 
Son nen auf gang«, lock te er.

Rob bie, der kei nen Vor wand für ein aben teu er brauch te, 
klatsch te in die hän de. »neh men wir die Schwer ter mit?«

mi cha el setz te sich auf die Bett kan te und streif te die So cken 
über. »Ja, aber zieh dich warm an und bring die Ruck sä cke mit, 
wenn du hi nun ter gehst. Ich ma che in des sen pro vi ant zu recht 
und hin ter las se für John eine nach richt.«

Rob bie war schon drau ßen und lief den Gang ent lang, ehe 
mi cha el mit sei nen an wei sun gen fer tig war. mi cha el stand auf 
und warf die De cke über die mat rat ze. Sie war noch feucht von 
sei nem Schweiß.

Sein auf schrei muss te Rob bie ge weckt ha ben. Der für sein al
ter viel zu klu ge Jun ge wuss te, dass sein Va ter wie der von träu
men ge plagt wor den war, und hat te ver su chen wol len, ihn mit 
ei ner Kit zel at ta cke ab zu len ken.

mi cha el starr te das zer wühl te Bett an. es war das drit te mal in 
den letz ten sechs Wo chen, dass ihn die ser traum heim such te.

nicht der traum selbst war es, der ihn ver stör te, viel mehr die 
zu neh men de häu fig keit. mi cha el ging zu rück ans Fens ter, stütz
te die arme auf den obe ren teil des Schie be fens ters und starr
te zum tar Stone. Wa ren die träu me Vor zei chen künf ti gen Ge
sch ehens? Der alb traum er zähl te sei ne Ver gan gen heit, nicht 
sei ne Zu kunft.

Wür de es eine Fort set zung sei nes trau mes ge ben?
Wich ti ger noch, be saß er dies mal macht über den aus gang 

der er eig nis se? er hat te sich mitt ler wei le ein neu es Le ben ge
schaf fen, und er hat te die auf ga be, sei nen Sohn ins man nes al ter 
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zu ge lei ten. nichts durf te sich zwi schen ihn und Rob bie drän
gen, kein Zau ber und kein Zau be rer.

»Komm jetzt, papa. Ich bin schon an ge zo gen, und du hast 
noch nichts ein ge packt«, rief Rob bie von der tür her. »Ich 
möch te bei Son nen auf gang auf dem Gip fel sein.«

mi cha el nahm sei ne Strick wes te von der Stuhl leh ne und ging 
hi naus auf den Gang, sei nen Sohn sacht vor sich her schub send. 
»Lau fen oder rei ten wir?«, frag te er.

»Wir lau fen«, gab Rob bie zu rück und sprang die trep pe hi
nun ter, dass die lee ren Ruck sä cke ge gen das Ge län der schlu
gen. »Stom per ist schon zu alt, um in al ler herr gotts frü he ge
weckt zu wer den, und Fe ather ist zu faul.« Rob bie blieb am Fuß 
der trep pe ste hen, blick te zu mi cha el hoch und sag te lei se, um 
John nicht zu we cken: »Ich habe kei ne Lust, mich mit die sem 
stu ren pony ab zu mü hen. au ßer dem mag es mein Schwert nicht. 
es pikst wohl beim Rei ten.«

»Wie wär’s mit dem Quad?«, frag te mi cha el eben so lei se.
Rob bie schüt tel te den Kopf. »Das macht zu viel Krach. man 

wür de kei ne nacht tie re se hen.«
mi cha el ver setz te sei nem Sohn ei nen Schubs in Rich tung Kü

che. »Du schreibst die nach richt für John und packst die Ruck
sä cke. Ich hole un se re Schwer ter.«

»Darf ich Ro berts Schwert neh men?«, frag te Rob bie.
mi cha el zog eine Braue in die höhe. »Dei ne Kräf te rei chen 

nicht aus, um dich mit Fe ather ab zu kämp fen, und doch traust 
du dir zu, den Gip fel des tar Stone zu er rei chen und Ro berts 
Schwert mit zu schlep pen?«

Der Jun ge über leg te an ge strengt, um dann be däch tig den Kopf 
zu schüt teln. »Stimmt. es ist zu schwer.« plötz lich hell te sich sei
ne mie ne auf. »Du könn test ja bei de tra gen.«

nach ei nem wei te ren Schubs, um ihn in Be we gung zu set
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zen, dreh te mi cha el sich um und ging zur Bib li o thek. »nein, 
mein Sohn. ein Krie ger trägt sei ne Waf fe selbst«, sag te er über 
die Schul ter.

mi cha el be trat die Bib li o thek und blieb vor dem Ka min ste
hen, um die drei über der Feu er stel le hän gen den Schwer ter zu 
be trach ten. Zwei da von wa ren so lang wie der Ka min breit. Sie 
fan kier ten ein klei ne res, für eine viel jün ge re hand ge schaf fe nes 
Schwert. er streck te die hand aus und nahm Rob bies Waf fe von 
der Wand. als er mit ei nem Fin ger die glat te Län ge der Klin ge 
ent langstrich, spür te er, wie fein aus ba lan ciert sie war.

er hat te das Schwert ei gens für Rob bie an fer ti gen las sen, als 
Ge schenk zu sei nem vier ten Ge burts tag. Rob bies tan te  Grace 
hat te mit ent setz ten re a giert, die ma cKe agemän ner aber wa ren 
ge büh rend be ein druckt ge we sen. Bis auf Grey len. Laird mac
Kea ges mie ne hat te ei nen sehn süch ti gen, fast schmerz li chen 
aus druck an ge nom men, als er mit der klei nen Waf fe in der 
hand sei ne drei klei nen töch ter ins auge fass te.

Rob bie hat te sein Schwert so fort Donn erer ge nannt, eine un
ge fäh re Über set zung des na mens, den mi cha el sei ner ei ge nen 
Waf fe ge ge ben hat te, und war hi naus ge lau fen, um mit der Klin
ge auf das Busch werk ein zu hau en. Seit her hat te mi cha el Rob bie 
stolz in krie ge ri schen Fer tig kei ten un ter wie sen.

Das Schwert zu hand ha ben, war nur ein klei ner teil der Lek
ti o nen, für Rob bie aber der schöns te. Der be gab te Jun ge be
wies, dass er nicht nur sei nen Ver stand, son dern auch sei ne rasch 
wach sen de mus kel kraft be herrsch te. Sein ju gend li ches Selbst
ver trau en und sei ne In tel li genz tru gen dazu bei, dass Rob bie auf 
dem bes ten Weg war, zu ei ner au ßer ge wöhn li chen per sön lich
keit he ran zu wach sen.

Den noch war mi cha el nicht völ lig sorg los, was sei nen Sohn 
an ging. auch trau te er sei nem neu en Le ben und der neu en Um
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ge bung nicht, auch nicht nach zwölf Jah ren, da er aus er fah rung 
wuss te, wie rasch sich al les än dern konn te. aus die sem Grund 
übte mi cha el sich, was sei ne per son be traf, in strik ter Zu rück
hal tung. er blieb meist für sich und be wirt schaf te te sei ne Christ
baum farm mit star ker und um sich ti ger hand. Zu den Leu ten in 
pine Creek hielt er freund lich und wach sam Dis tanz, küm mer
te sich je doch rüh rend um den al ten John Bige low, den Vor be
sit zer der Farm, dem er half, über den Ver lust sei ner Frau nach 
sie ben und fünf zig ehe jah ren hin weg zu kom men.

Die ver stor be ne el len fehl te ih nen al len, ganz be son ders Rob
bie, für den sie eine art er satz groß mut ter ge we sen war. Seit el
lens tod vor zwei mo na ten ka men die drei nur schwer mit ih rem 
Jung ge sel len le ben zu recht. mi cha el wür de wohl oder übel eine 
haus häl te rin ein stel len müs sen, wenn sie sich die mä gen nicht 
wei ter hin mit an ge brann ten mahl zei ten ver der ben woll ten.

mi cha el griff nach Tàir nea nai che, um fass te mit der Faust den 
Schwert griff und nahm die Waf fe von der Wand. er schloss die 
au gen und spür te das ver trau te Ge wicht der Waf fe. Die letz ten 
zwölf Jah re hat te er sich ohne sein Schwert auf dem Rü cken 
nackt ge fühlt, und in zwi schen brach te er sei ne Zeit da mit zu, die 
Klin ge vom Staub statt vom Blut sei ner Fein de zu säu bern.

er blick te er neut zu der Wand über dem Ka min auf, an der Ro
bert mac Bains Schwert hing. Der alte Kämp fer hat te sich nicht 
an das ein und zwan zigs te Jahr hun dert ge wöh nen kön nen und 
war in der hoff nung auf Rück kehr in die hei mat hin ter Ge wit
tern her ge jagt.

Bei der er in ne rung an den tod sei nes al ten Freun des im nor
den des hoch lands von neu schott land vor zehn Jah ren um fass
te mi cha el Tàir nea nai che fes ter. nur sie bei de wa ren von der 
ur sprüng lich aus sechs mann be ste hen den Rot te üb rig ge blie
ben. Ro bert war auf der Stel le tot ge we sen, als der Blitz in sein 
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Schwert und in sei nen Kör per fuhr. er hat te es nicht bis nach 
hau se ge schafft, und mi cha el konn te nur hof fen, dass der alte 
Krie ger end lich sei nen Frie den ge fun den hat te.

»papa, du bist heu te in merk wür di ger Stim mung«, sag te Rob
bie von der tür her. »tan te Grace sagt, ich soll da rü ber re den, 
wenn mir et was Sor gen macht. Re den macht al les leich ter.« er 
trat ein, sei nen prall ge pack ten Ruck sack auf dem Rü cken, und 
sah mit be sorg ten grau en au gen zu mi cha el auf. »Du könn test 
mir von dei nem traum er zäh len, das hilft viel leicht.«

mi cha el leg te sein Schwert auf den pols ter ses sel und steck te 
Rob bies Schwert in die an sei nen Ruck sack an ge näh te Schei de, 
wo bei er da rauf ach te te, dass der Griff ihn beim Ge hen nicht be
hin dern konn te. er strich Rob bie übers haar und hob lä chelnd 
das Kinn des Jun gen an.

»Ich träum te, ich stün de auf dem tar Stone und hiel te dich in 
den ar men, wäh rend wir vor acht Jah ren dei ner mut ter Le be
wohl sag ten«, er klär te er. Die hal be Wahr heit war sei ner mei
nung nach im mer noch bes ser als eine Lüge. »Si cher war die 
ge plan te Berg wan de rung der Grund da für, dass ich von mary 
ge träumt habe.«

Rob bie schlang die arme um mi cha els mit te und drück te ihn 
fest an sich. »Wir müs sen ja nicht ge hen, papa.«

»Doch, wir ge hen«, sag te mi cha el lei se und er wi der te die Um
ar mung. »Wir bei de soll ten ma rys Lieb lings platz auf su chen.«

»nein, papa.« Rob bie trat zu rück und blick te zu mi cha el auf. 
»ma mas Lieb lings platz war in dei nen ar men.«

mi cha el, der das Ge fühl hat te, ein Vor schlag ham mer wäre auf 
sei ner Brust ge lan det, drück te Rob bie an sich, da mit der Jun ge 
nicht se hen konn te, wie sehr ihn des sen Wor te ge trof fen hat ten.

»Kannst du ein Ge heim nis für dich be hal ten, papa?«, frag te 
Rob bie in sein hemd hi nein.
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»Ja.«
»Ich habe ein neu es Lieb ling stier.«
»Was für eins?«
»eine Schnee eu le.«
mi cha el sah sei nen Sohn an und zog eine Braue hoch. »Und 

seit wann hast du die ses ge fähr li che tier schon?«
»Sie kam im Ja nu ar, an mei nem Ge burts tag zu mir.«
»Sie?«
Rob bie, dem mi cha els Be sorg nis ent ging, nick te. »Ich nen ne 

sie mary«, füs ter te er.
Wie der traf ihn der Vor schlag ham mer, dies mal so hef tig, dass 

es ihn fast um warf. »mary? Du hast ein tier nach dei ner mut
ter be nannt?«

»Ja.« Rob bie nick te. »Ich wünsch te mir zum Ge burts tag ganz 
fest mei ne mut ter und be kam statt des sen die eule. Des halb habe 
ich sie mary ge tauft.«

mi cha el trat bei sei te und griff nach sei nem Schwert. Lang sam 
ver such te er die se neu ig keit zu ver dau en und sich in die Fan ta
sie ei nes acht jäh ri gen ein zu füh len.

»Wa rum habe ich die se eule nie ge se hen?«, frag te er und sah 
Rob bie wie der an. »Wo triffst du dich mit dei ner Freun din?«

Rob bie zeig te aus dem Ost fens ter der Bib li o thek. »Dort. auf 
dem tar Stone. Wenn ich auf mei nem pony rei te, fiegt sie mir 
gern nach.« Jetzt war sein Ge heim nis ge lüf tet, und Rob bie über
schlug sich bei na he, um die gan ze Ge schich te los zu wer den. »Sie 
glei tet mit lei sen Flü gel schlä gen wie der Wind durch den Wald, 
papa. Und sie ist eine gute Jä ge rin. Die ha sen, die sie schlägt, 
teilt sie mit mir.« Rob bie ver zog sein Ge sicht. »aber mary frisst 
die ha sen nicht, auch wenn ich sie bra te.«

mi cha el wich ei nen Schritt zu rück, mehr be ein druckt als be
sorgt. Seit Grace ihm vor acht ein halb Jah ren sei nen Sohn in die 
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arme ge legt hat te, hat ten er und Rob bie die se Wäl der durch
streift, hat ten ge campt, ge an gelt, ge jagt und ihre mahl zei ten 
über of fe nem Feu er zu be rei tet. er hat te nicht ge wusst, dass sein 
Sohn seit ge rau mer Zeit die Ge wohn heit hat te, sich sein es sen 
selbst zu ma chen, und eben so we nig, dass er sich eine Schnee
eu le als haus tier zu ge legt hat te.

mi cha el schob Rob bie zur Kü che. »hast du dein mes ser da
bei?«, frag te er. auf das the ma Schnee eu le woll te er sich erst 
aus führ li cher ein las sen, wenn sie un ter wegs zum Gip fel wa ren.

Sein Sohn griff in die ta sche und zog ein Klapp mes ser he raus, 
das er mi cha el ent ge gen hielt. »Wann kann ich ein gro ßes ha
ben wie du?«, frag te er.

»Wenn ich der mei nung bin, dass du es ha ben soll test.«
»Ich könn te ei nes mit ge ra der Klin ge ha ben und es in mei nen 

Stie fel ste cken, so wie du.«
»nein, das kannst du nicht. ein Klapp mes ser ist si che rer«, be

lehr te mi cha el ihn, griff in sei ne ta sche und zog sein ei ge nes 
mes ser he raus. »Das in mei nem Stie fel ist eine Waf fe. mes ser, 
die man in der ta sche trägt, sind Werk zeu ge.«

»Und ein Krie ger braucht nicht mal ein mes ser, um in der 
Wild nis zu über le ben«, lei er te Rob bie he run ter und steck te sein 
mes ser zu rück in die ta sche, als sie durch die Kü che hi naus auf 
die Ve ran da tra ten. »papa, wirst du ster ben?«

mi cha el schloss die tür hin ter ih nen lei se und mit zit tern der 
hand, da rauf be dacht, nicht zu zei gen, wie sehr Rob bies un
schul di ge Fra gen ihn be un ru hig ten. er nahm sei nen Ruck sack 
auf den Rü cken, rück te sein Schwert so zu recht, dass der Griff 
ge nau hin ter der rech ten Schul ter lag, und ging die Stu fen hi
nun ter. Die Fra ge er staun te ihn nicht. Seit el lens ab le ben hat te 
der Jun ge un ab läs sig Fra gen über den tod ge stellt, und mi cha el 
war all zu oft um eine ant wort ver le gen ge we sen.
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»Ich wer de ster ben«, sag te er schließ lich in gleich mü ti gem 
ton. »aber nicht heu te. Und nicht mor gen. Ich bin ein Krie
ger, Rob bie, und es ist mei ne pficht, so lan ge zu le ben, bis ich 
dich ins man nes al ter ge lei tet habe.«

»Wer de ich ein Krie ger sein, wenn ich er wach sen bin?«
mi cha el streb te for schen Schrit tes vo ran. »Ja und nein«, gab 

er auf rich tig zu rück. »Du wirst das Wis sen und die Ge schick lich
keit ei nes Krie gers und das herz ei nes highl an ders ha ben, doch 
wirst du hier le ben und mir hel fen, die Christ baum farm zu füh
ren, wenn ich zu alt sein wer de, um es al lein zu schaf fen.«

»Gram pys Söh ne sind aber nicht ge blie ben, um ihm zu hel
fen«, er wi der te Rob bie und fiel ne ben ihm in Gleich schritt. 
»aber ich wer de dich nicht ver las sen«, ver sprach er und fass te 
nach mi cha els hand, als er mit auf rich ti gen grau en au gen zu 
ihm auf schau te. »Und ich wer de nicht vor dir ster ben.«

mi cha el nick te. »Rich tig. Du wirst nicht vor mir ster ben«, 
pfich te te er ihm mit be leg ter Stim me bei.

»Viel leicht … viel leicht soll test du dir noch ein paar Söh ne 
an schaf fen«, füs ter te Rob bie. er ließ mi cha els hand los und 
ver schob die trag rie men sei nes Ruck sacks. Dann blick te er wie
der auf. »nur für den Fall, dass ich ster ben soll te.«

»Das wird nicht ge sche hen«, sag te mi cha el un wirsch, blieb 
ste hen und dreh te Rob bie so, dass er ihm ge gen ü ber stand. »Und 
klei ne Kin der holt man sich nicht aus der Luft. Ich bräuch te 
eine Frau, um die se Söh ne zu be kom men.«

»Du hast mich ohne Frau be kom men.«
mi cha el run zel te die Stirn. Wie nur war ihr Ge spräch von tod 

auf Sex um ge schwenkt? »Ich woll te dei ne mut ter hei ra ten«, er
klär te er. »Und wenn sie am Le ben ge blie ben wäre, hät ten wir 
ver mut lich mehr Kin der ge habt. aber manch mal stellt sich das 
Le ben un se ren plä nen ent ge gen.«
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»Wa rum suchst du dir nicht eine an de re Frau zum hei ra
ten?«

mi cha el setz te sich wie der in Be we gung und bahn te sich sei
nen Weg durch die Rei hen von Christ bäu men, bis sie den Wald 
er reich ten. »man ent schließt sich nicht zur hei rat und nimmt 
dann die erst bes te Frau. ein mann und eine Frau müs sen sich 
lie ben.«

»Wie tan te Grace und On kel Gray.«
»Ja«, sag te mi cha el lei se. »Wie Grace und Gray. Und Cal lum 

und Char lot te und mor gan und Sa die. es muss erst eine Bin dung 
da sein, aus der sich Lie be ent wi ckelt.«

»aber du kannst kei ne Bin dung zu ei ner Frau ha ben, wenn 
du es nie ver suchst.« Rob bie blick te auf, und aus sei nen au gen 
blitz te im mond schein der Schalk ei nes Jun gen, der glaubt, eine 
mis si on zu ha ben. »Und weil Gram el len nicht mehr lebt, ist 
es mei ne pficht, für sie zu spre chen. Und sie sagt, dass du dich 
ver ab re den und aus ge hen soll test.«

»Und mei ne ant wort ist die, die ich el len acht Jah re lang gab. 
Ich möch te kei ne Frau.«

»Weil du an ge bro che nem her zen lei dest, papa. aber Gram el
len sag te im mer, dass die rich ti ge Frau dich da von hei len könn
te.« Rob bie trat über ei nen Baum stamm, der den Weg ver sperr
te, dreh te sich um und ging rück wärts, als er fort fuhr: »Und ich 
kann dir da bei hel fen.«

»Wie?«, frag te mi cha el mit schwin den der Ge duld. er ging an 
sei nem Sohn vo rü ber und über nahm die Füh rung. es sah aus, 
als hät te die se im mer wie der auf fam men de Dis kus si on mit el len 
Bige lows tod nicht ihr ende ge fun den, da sein Sohn of fen bar 
ent schlos sen war, für sie in die Bre sche zu sprin gen.

Ge mein sam mit Grace ma cKe age. Wie so war es für Frau en 
un er träg lich, wenn ein mann al lein blieb?
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»Ich habe schon an ge fan gen, papa.«
»Wie bit te?«, frag te mi cha el. »hat das et was da mit zu tun, dass 

du ver gan ge nen mo nat so viel in Gu Bráth bei Grace warst?«
»Ja. tan te Grace hat mir ge hol fen, eine an zei ge ins In ter net 

zu stel len.«
mi cha el blieb ste hen. »Was für eine an zei ge?«, frag te er, den 

Blick un ver wandt auf den vom mond be schie ne nen Wald vor 
ih nen rich tend, wo bei er sich frag te, ob die an zei ge auf ei ner der 
für ein sa me Sin gles ge dach ten Web sites ge lan det war.

»ein miet an ge bot«, er läu ter te Rob bie. »Ich möch te mein 
haus ver mie ten.«

mi cha el wuss te nicht, ob er er leich tert la chen oder vor Über
ra schung auf stöh nen soll te. »Du möch test das haus dei ner mut
ter ver mie ten?«, frag te er lei se und wand te sei nem Sohn sein 
Ge sicht zu. »Wa rum?«

»Weil es nicht leer ste hen soll. ein haus soll te be wohnt wer
den.«

mi cha el ver mein te Graces Wor te aus Rob bies mund zu hö ren. 
»es wird be wohnt sein«, stieß er her vor. »Wenn du er wach sen 
bist und hei ra ten wirst.«

»aber das dau ert zu lan ge. Das haus muss jetzt le ben. Wenn 
ich dort hin ge he, ist es schreck lich still, papa. Und ein sam. Das 
haus muss füh len, dass es ge braucht wird.«

mi cha el dreh te sich um und ging wei ter, mit so gro ßen Schrit
ten, dass Rob bie lau fen muss te, um mit hal ten zu kön nen. »es ist 
ein haus, mein Sohn, er baut aus holz, Glas und Stein. es hat 
kei ne Ge füh le.«

Rob bie zupf te an mi cha els Ruck sack, um ihn zum lang sa me
ren Ge hen zu ver an las sen. »es hat Ge füh le, papa. Wenn ich dort 
hin ge he, spü re ich sei ne ein sam keit.«

mi cha el sah mit zu sam men ge knif fe nen au gen den vor ihm 
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lie gen den pfad ent lang. »er klä re mir, was die Ver mie tung des 
hau ses dei ner mut ter da mit zu tun hat, dass ich eine Frau su
chen soll.«

»Weil ich es an eine ganz be son de re Frau ver mie ten wer de. Sie 
wird dein ge bro che nes herz hei len, ihr wer det hei ra ten, und ich 
wer de eine neue mut ter und klei ne Brü der be kom men.«

mi cha el blieb er neut ste hen. er nahm den Jun gen bei den 
Schul tern und ging in die ho cke, um mit ihm auf au gen hö
he zu sein.

»man be sorgt sich kei ne Frau im In ter net«, sag te er lei se. 
»Und auch kei ne mut ter. Wenn wir heu te abend zu rück kom
men, ge hen wir zu Grace, da mit sie die an zei ge löscht. Du wirst 
doch nicht wol len, dass Frem de das haus dei ner mut ter be woh
nen.«

»nein, papa! Zu spät. Ich habe die aus wahl schon auf drei 
Frau en ein ge engt.«

mi cha el schrie nicht, er brüll te. er rich te te sich auf, dreh te 
sich um und mach te sich auf den Rück weg. Ver dammt! tan te 
oder nicht, Grace ma cKe age hat te ihre Gren zen ein mal mehr 
über schrit ten.

Rob bie lief ihm nach und prall te auf sei nen Va ter, als mi chael 
sich plötz lich duck te, um ei nem wei ßen Fe der wir bel aus zu wei
chen. Die laut lo se an nä he rung der eule ging in ein zor ni ges 
pfei fen über, als der Vo gel mit er ho be nen Schwin gen er neut 
auf sie los ging.

mi cha el, der Rob bie pack te und sich mit ihm zu Bo den warf, 
roll te wei ter und zog sei nen Sohn un ter sich. als die eule auf 
ei nem drei Fuß ent fern ten Baum stamm lan de te, starr te mi chael 
in die gold gel ben au gen ei nes Raub vo gels.

eine Faust stieß ihn in die Rip pen. Rob bie kämpf te sich un
ter ihm her vor. »mary!«, rief Rob bie und kam zwi schen der eule 
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und mi cha el auf die Knie. »Kei ne angst, papa. mary tut uns 
nichts.«

mi cha el hat te die Frau sei nes her zens vor fast neun Jah ren 
ver lo ren, und wenn er ih ren na men hör te, spür te er noch im
mer ei nen Stich im her zen. er setz te sich auf, zog Rob bie auf 
sei nen Schoß und starr te die schnee wei ße eule an.

Die eule er wi der te das Star ren mit rie si gen au gen, die im 
mond schein un ver wandt auf ihn ge rich tet wa ren. aus ih rem 
leicht ge öff ne ten Schna bel ka men hohe, ras seln de Lau te, die 
sich wie Ge plap per an hör ten. Lan ge Fän ge klam mer ten sich an 
den moos be deck ten Baum stamm. als der zwei Fuß gro ße Vo
gel bei sei tetrat, um sei ne Schwin gen zu ei ner ein drucks vol len 
Spann wei te von na he zu fünf Fuß zu öff nen, schien es, als woll te 
er auf sich auf merk sam ma chen.

ein ge fähr li cher, tod brin gen der Raub vo gel.
Und das Lieb ling stier Rob bies, das er nach sei ner mut ter be

nannt hat te.
»mary, lass das«, schalt Rob bie die eule. »Das ist mein 

papa.«
Die Schnee eu le ließ die Schwin gen sin ken und zog den Kopf 

ein. Ihr Ge schnat ter ging in ein lei ses plau dern über.
»Ist sie nicht das hüb sches te Ding, das man sich vor stel len 

kann, papa?«
»Ja«, muss te mi cha el ihm lei se recht ge ben. Das war sie wirk

lich. Das glat te wei ße Ge fie der der eule lief in fes ten schwar zen 
en den aus, die wie ein zar tes Spit zen mus ter den gan zen Kör per 
be deck ten. Ihr Ge sicht war herz för mig und aus glat tem Weiß, 
mit gro ßen, kal ten und gel ben au gen, die von schwar zen, wie 
mit ei nem di cken Stift ge zo ge nen Li ni en um ge ben wa ren. Kräf
ti ge, mit wei ßen Dau nen be deck te Bei ne lie fen in brei te und 
schar fe Kral len aus.
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ein präch ti ger Raub vo gel.
»Schon gut, papa. mary hat dein Ge schrei ge hört und glaub

te, ich wäre in Ge fahr. Siehst du, jetzt ist sie ru hig«, sag te Rob
bie und streck te die hand nach dem Vo gel aus.

mi cha el fass te nach Rob bies aus ge streck ter hand und drück
te sie an den Kör per des Jun gen. »hast du sie an ge fasst, Rob bie? 
Wenn ihr zu sam men seid, kommst du dann nahe … an mary 
he ran?«

»Ja, papa. Sie setzt sich gern auf mei ne Schul ter, wenn ich auf 
mei nem pony rei te. Wenn ich pfei fe, kommt sie zu mir.«

»Und sie hat dich nie mit ih ren Klau en at ta ckiert?«
»nein, sie ist sehr vor sich tig.« Rob bie stand auf und nahm sei

nen Ruck sack auf den Rü cken. »Komm, papa. mary möch te mit 
zum Gip fel. Sie kann uns bei der ent schei dung hel fen.«

»Bei wel cher ent schei dung?«
»an wel che Frau ich das haus ver mie ten soll.«
mi cha el strich sich übers Ge sicht. Schon wie der das the ma 

Frau en su che. als Kind sei ner mut ter, die er nie ge kannt hat te, 
konn te Rob bie es wie sie mit ei nem maul esel an Stur heit auf
neh men.

mi cha el stand auf und ging los, wie der auf den Gip fel des 
tar Stone mount ain zu. »Dann ge hen wir eben wei ter«, zeig
te er sich ein ver stan den. »Und brin gen den tag da mit zu, da
rü ber zu dis ku tie ren, ob es nö tig ist, dein haus an eine Frem de 
zu ver mie ten.«

Die Schnee eu le er hob sich in die Luft und glitt laut los vor ih
nen durch den Wald, als wüss te sie, wel chem Ziel sie zu streb ten. 
mi cha el at me te den Ge ruch des nächt li chen Wal des ein, wäh
rend das Laub un ter ih ren Fü ßen ra schel te. es ging auf ende Ok
to ber zu, das Land be rei te te sich auf den nächs ten Win ter vor – 
so wie er es auch bald tun muss te. el len Bige lows tod, der sie 
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plötz lich, aber fried lich im Schlaf hat te ster ben las sen, wür de das 
be vor ste hen de Weih nachts fest si cher schwie rig ge stal ten.

el len war die trei ben de Kraft hin ter der Christ baum farm ge
we sen. auch letz tes Jahr noch hat te die drei und acht zig jäh ri ge 
Frau die män ner mit ih rer ener gie be schämt. el len hat te drei
mal täg lich un glaub li che mahl zei ten auf ge tischt, sie hat te Krän
ze ge bun den, an die Kun den Sä gen ausge ge ben, da mit die se sich 
ihre Bäu me selbst fäl len konn ten, hat te De ko ra ti o nen ver kauft, 
ap fel wein aus ge schenkt und all mor gend lich frisch ge ba cke ne 
Do nuts ver kauft. Und da ne ben war ihr noch Zeit ge blie ben, sich 
über den Klein stadt klatsch auf dem Lau fen den zu hal ten.

mi cha el, der vor zehn Jah ren nach pine Creek ge kom men 
war und die Bige lowFarm ge kauft hat te, hat te die Frau zu tiefst 
be wun dert.

»papa, stört es dich, dass mein tier mary heißt?«
»nein, mein Sohn. mary ist ein gu ter name für ein so schö

nes tier.«
»aber es stört dich, dass ich mein haus ver mie ten möch te.«
»nicht so sehr dein Wunsch, das haus be wohnt zu se hen«, 

er läu ter te mi cha el. »es ist viel mehr die tat sa che, dass du dei
ne hoff nun gen da rauf setzt, die se be son de re Frau zu fin den, die 
es mie ten soll. Was ist, wenn sie sich als ent täu schung ent
puppt?«

»Das wird sie nicht«, er klär te Rob bie mit al ler Zu ver sicht ei
nes acht jäh ri gen. »Ich wer de bei der aus wahl sehr kri tisch sein. 
tan te Grace hilft mir bei den emails, die ich ih nen schi cke.«

mi cha el schnaub te und gab da mit sei nem Sohn zu ver ste hen, 
was er von Graces Bei trag zu die sem ver rück ten plan hielt. »Und 
wer wird der haus herr dei ner mie te rin sein? Was ist, wenn der 
heiß was ser kes sel oder die hei zung den Geist auf gibt? Wirst du 
das al les re pa rie ren?«
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»nein, papa, das machst du.«
»Ich ver ste he. Jede Wet te, dass auch dies eine Idee dei ner 

tan te ist.«
»nein, mei ne.«
»tja … dann soll test du zur Kennt nis neh men, dass ich dich 

auf we cken und mit neh men wer de, wenn man mich um zwei 
Uhr mor gens ins haus ruft. Wenn du haus herr sein willst, jun
ger mann, musst du die Ver ant wor tung über neh men.«

»heißt das jetzt, dass ich ma mas haus ver mie ten darf?«
»Soll test du nicht lie ber eine Fa mi lie su chen, die es be wohnt? 

Und auf die se Wei se neue Spiel ka me ra den fin den?«
»Ich brau che Spiel ka me ra den längst nicht so drin gend wie du 

eine Frau, papa.« Rob bie blieb ste hen und blick te in mi cha els 
au gen. »Sie wird dich zum Lä cheln brin gen.«

mi cha el zer zaus te das haar sei nes Soh nes und schob ihn dann 
wei ter den Weg ent lang. »er zähl mir von den drei Frau en, die 
du ge fun den hast.«

»Spä ter, beim Früh stück. aber von ei ner ver ra te ich dir schon 
mal et was: Carla ist Wit we und hat drei Kin der.« Rob bie dreh
te sich um und wa ckel te mit den au gen brau en. »Sie muss nett 
sein, wenn ein mann sie so lieb te, dass er sie hei ra te te. Und 
von Carla hät ten wir bei de et was. Du kriegst eine Frau und ich 
neue Freun de.«

»Und wo her kommt Carla?«
»aus Flo ri da.«
mi cha el schnaub te wie der. »Und du hast kei ne angst, dass sie 

un se re Win ter nicht aus hält?«
»Doch, habe ich.« Rob bie ver stumm te mi nu ten lang und ging 

wei ter. »Viel leicht soll te ich Carla von der Lis te strei chen«, sag
te er, ohne sich um zu dre hen.

»Blei ben nur noch zwei. Was ist mit ih nen?«
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»es könn ten in zwi schen mehr sein«, kon ter te Rob bie. »Ich 
konn te zwei tage lang mei ne emails nicht ein se hen.«

emails. In ter netein trä ge. eine mie te rin aus zu su chen, ehe 
man sie ken nen ge lernt hat te. In was für ei ner ver än der ten Welt 
wuchs sein Sohn he ran, ver gli chen mit mi cha els ei ge ner Kind
heit vor acht hun dert Jah ren.

»möch test du mor gen mit mir nach Gu Bràth ge hen und mei
ne emails le sen?«, frag te Rob bie, als er sich un ter ei nem ge neig
ten ahorn schös sling duck te.

»nein, Rob bie. Die se Ver rückt hei ten über las se ich dir und 
Grace. Ich muss mit Weih nachts vor be rei tun gen an fan gen und 
mich auf den Schnee ein stel len, der bald kom men wird. Und 
ich muss John be schäf ti gen, um ihm über sei nen Ver lust hin
weg zu hel fen.«

»Grampy wird doch nicht nach ha waii zu sei nem Sohn zie
hen, oder?«, frag te Rob bie.

mi cha el stand im Be griff zu ant wor ten, doch plötz lich spür te 
er wie der den Druck auf sei ner Brust. es lief ihm kalt über den 
Rü cken, sei ne na cken haa re sträub ten sich. Rob bies tier – die 
eule, die sein Sohn mary nann te – war wie der an ih nen vo rü ber 
durch den Wald ge glit ten. Die Schnee eu le ließ sich auf ei nem 
ast vor ih nen nie der, und ver dammt, die Luft um den Vo gel er
glüh te un ter der Wär me ei nes sanf ten blau en Lich tes.

Das glei che blaue Licht, das mi cha el manch mal in Rob bies 
Zim mer wahr nahm, wenn er vor dem Zu bett ge hen nach ihm 
sah.

Die ses blaue Licht, das er vor acht Jah ren auf West Shoul der 
Ridge ge se hen hat te, als der Zau ber des Dru i den Grace ma c
Keage ret te te.

Ge nau das glei che Blau wie das von mary Su tt ers schö nen 
au gen.
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2

Los Ange les, Ka li for ni en, 22. Ok to ber 

 E li za beth hart durch schritt den ein gang ih res Stadt hau ses 
und ließ ih ren ak ten kof fer ohne Rück sicht auf den In halt 

aus der hand glei ten. mit der hüf te schob sie die tür zu, schleu
der te die Schu he von sich und ließ ih ren Re gen man tel auf den 
Bo den fal len, als sie den Flur ent lang zur Kü che lief.

Wo hin hat te sie nur die Fla sche mit dem Scotch ge stellt?
eli za beth durch such te et li che Schrän ke und ent deck te die un

ge öff ne te Fla sche schließ lich im hin ters ten Win kel der Spei se
kam mer. Sie nahm ein Glas aus der Spü le, öff ne te den Kühl
schrank und füll te das Glas mit eis. mit un si che rer hand goss 
eli za beth die gol de ne Flüs sig keit fast bis zum Rand. Sie nahm 
ei nen Schluck, hus te te, als ihr die Luft weg blieb, und trug so
dann Glas und Fla sche ins Wohn zim mer.

nur vom Schein der durch die Fens ter ein fal len den Stra ßen
be leuch tung ge lei tet, ging eli za beth zur Couch und setz te sich. 
Sie stell te die ScotchFla sche auf den Kaf fee tisch und griff nach 
der Fern be die nung.

Zu rück ge lehnt nipp te sie wie der am Glas, drück te auf die Fern
be die nung und sah zu, wie die Flam men zwi schen den per fekt 
an ge ord ne ten ke ra mi schen holz schei ten auf o der ten. Künst li
che Glut glomm auf, und eli za beth spitz te die Oh ren … um 
nichts zu hö ren.
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Bis auf ein lei ses Zi schen der Zün dung war das Feu er laut los, 
ge ruch los und sehr, sehr sau ber.

als sie das Stadt haus vor fünf Jah ren ge kauft hat te, war ihre 
Wahl nicht da rauf ge fal len, weil es so güns tig zu ih rer ar beits
stel le lag oder weil ihr die ar chi tek tur ge fiel oder gar we gen der 
ex klu si ven Ge gend. Sie hat te es ge kauft, weil es ei nen Ka min 
be saß.

nur war da mals der Ka min mit holz zu be feu ern ge we sen.
Dann hat ten alle sie be ar bei tet – ihre mut ter, ihr Va ter und 

der Bur sche, mit dem sie sich traf. Ob es paul oder Greg ge we sen 
war, da ran konn te sie sich beim bes ten Wil len nicht mehr er in
nern. holz feu er wä ren schmut zig, mach ten ar beit und schlech
te Luft, wur de ihr ein ge häm mert. eine Gas hei zung wür de viel 
bes ser zu ih rem Le bens stil pas sen.

Grammy Bea war ihre ein zi ge Ver bün de te ge gen alle an de ren 
ge we sen. Da sie aber eine au to stun de weit ent fernt in den Ber
gen leb te, hat te ihre Un ter stüt zung ge gen den Druck ih rer el
tern und ih res Freun des nichts aus rich ten kön nen. Der Gas ka
min war vor eli za beths ein zug ins tal liert wor den.

ein holz feu er hin ge gen hat te et was Ur tüm li ches an sich. 
Wäh rend ih rer Col legeZeit und ih res me di zin stu di ums hat te 
eli za beth sich in den Win ter fe ri en wo chen lang bei Grammy 
Bea in den Ber gen ver gra ben. Zünd holz an pa pier zu hal ten, das 
Knis tern des Feu ers zu hö ren, die asche hin aus zu tra gen, wa ren 
täg li che Ri tu a le, wie sie eli za beth lieb te. ein holz feu er be deu te
te Wär me, so wohl phy sisch als auch psy chisch, es er for der te Ge
duld beim ent fa chen und hü ten der Flam men und schuf da mit 
ei nen der mensch li chen na tur an ge pass ten ta ges rhyth mus.

eli za beth drück te auf die Fern be die nung, und die Flam me in 
ih rem Ka min er losch. Sie klick te wie der, und das Feu er er wach
te zi schend zum Le ben.
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Sie gönn te sich noch ei nen tie fen Schluck Scotch und kos te
te das Bren nen in der Keh le aus. Ihr ma gen wärm te sich. Ihre 
mus keln pri ckel ten, als ihre an span nung nach ließ.

Der Zug war zehn mei len nörd lich der Stadt ent gleist. Drei
und vier zig Fahr gäs te hat ten Ver let zun gen er lit ten, bei sechs per
so nen war der Zu stand kri tisch.

eli za beth hat te sich mit drei der am schwers ten ver letz ten Un
fall op fer be fasst.

Zwei von ih nen wa ren fast Rou ti ne fäl le ge we sen, wenn man 
das von so schwe ren Fäl len sa gen konn te, und eli za beth hat
te ihr gan zes Wis sen und ihre er fah rung ein ge setzt. Der jun
ge mann mit dem milz riss und ein an de rer mit Rip pen brü chen 
und Lun gen ver let zun gen wür den über le ben und das Le ben wie
der auf neh men, das vom Schick sal so jäh un ter bro chen wor
den war.

Den Scotch brauch te sie we gen pa ti en tin num mer drei.
eli za beth wür de es ther Brown und de ren mann Ca leb ihr Le

ben lang nicht ver ges sen. Das äl te re ehe paar war nach Se at tle 
ge fah ren, um toch ter und en kel zu be su chen.

Ca leb hat te Glück ge habt und war bei dem Zug un glück mit 
Schnitt wun den, ein paar Rip pen prel lun gen und ei nem ge
schwol le nen Knie da von ge kom men, es ther aber hat te Ver let
zun gen er lit ten, die für eine ach tund sieb zig jäh ri ge le bens ge
fähr lich wer den konn ten: ein zer schmet ter tes Bein, ei nen Bruch 
des hand ge lenks und in ne re Blu tun gen.

Be vor eli za beth es ther in den OPRaum schie ben las sen 
konn te, hat te Ca leb da rauf be stan den, mit sei ner Frau zu be
ten, und er hat te zu dem da rauf be stan den, dass eli za beth mit 
ih nen be te te.

Für die im Schat ten Grammy Beas auf ge wach se ne eli za beth 
wa ren Ge be te et was Ver trau tes. Sie wuss te um de ren Kraft, und 
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wenn sie mit es ther und Ca leb be te te, be deu te te dies nicht, dass 
sie emo ti o nal be tei ligt war. es be deu te te nur, dass sie als Ärz tin 
ge willt war, alle mög li chen mit tel aus zu schöp fen, um ih rer pa ti
en tin über das trau ma ei ner Ope ra ti on hin weg zu hel fen.

eli za beth hat te also ne ben Ca leb ste hend die hand auf es
thers arm ge legt und sich ganz fest ge wünscht, die Frau möge 
über le ben.

Doch in die sem mo ment war et was ein ge tre ten.
et was Un er klär li ches.
eli za beths Kör per hat te sich er wärmt. Ihre haut hat te sich 

ge strafft. Ihr herz schlag hat te sich ver lang samt, der Raum, in 
dem sie sich be fand, war ih rer Sicht ent schwun den, bis nur mehr 
Licht um sie war.

eine an ord nung reins ter Far ben hat te sie um ge ben. ein Re
gen bo gen la ser schar fer, strah len der Far ben war durch ih ren Kopf 
ge wir belt. Und es ther Brown war bei ihr ge we sen.

nur hat te eli za beth es ther nicht ge se hen, sie war es ther ge
wor den. Sie hat te ge spürt, wie das Blut durch es thers adern 
ström te, hat te es thers herz schlag ge spürt, sie hat te je den atem
zug zu sam men mit der Frau ge macht. Und sie hat te es thers Le
bens wil len ge spürt.

eli za beth hob ihre zit tern de hand und un ter such te de ren Sil
hou et te im Licht des Ka mins. Sie pri ckel te noch von der ver
blie be nen Wär me.

eli za beth wuss te, dass Grammy Bea sich oben im him mel vor 
La chen aus schüt te te.

eli za beth hat te ihre Groß mut ter nicht nur ge liebt, sie hat te 
sie an ge be tet. Wäh rend ihre el tern ir gend wo Ur laub mach ten 
oder an nicht en den wol len den Kon fe ren zen teil nah men, hat
te es eli za beth ge nügt, sich in der auf merk sam keit ih rer Groß
mut ter zu son nen.
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ein ein zi ges mal war Bea sich mit eli za beths el tern ei nig ge
we sen, da mals näm lich, als Kath erine und Bar naby hart ver
kün det hat ten, ihre toch ter sol le ein mal Ärz tin wer den, eine 
pro phe zei ung, die nach eli za beths Ge burt ge trof fen wor den war, 
und alle, auch Bea – und spä ter eli za beth selbst – hat ten ein
und drei ßig Jah re da rauf hin ge ar bei tet, die ses Vor ha ben zu ver
wirk li chen.

Der ein zi ge miss ton war die an kün di gung ih res Va ters ge
we sen, dass eli za beth eine aus bil dung zur Chi rur gin ma chen 
wür de. Da hat te Bea wi der spro chen, sehr laut stark, und hat te 
be haup tet, ja wohl, ihre en kel toch ter sei für den heil be ruf be
stimmt, doch sol le sie lie ber all ge mein me di zin wäh len.

Chi rur gie sei ein zu ein ge schränk tes Ge biet, hat te Bea ein ge
wen det. Zu stark auf ein zel ne Kör per tei le fo kus siert und nicht 
auf den ge sam ten pa ti en ten. Bea er klär te, eli za beth sei die Gabe 
des hei lens an ge bo ren, die müt ter li cher seits in der Fa mi lie wei
ter ver erbt wur de. eli za beths Be stim mung wäre die all ge mein
me di zin.

eine heil erin? etwa ganz heit lich, mit die sem gan zen ho kus
po kus an Zau ber kunst?

Bea hat te be haup tet, die auf fal len de wei ße Sträh ne in eli
za beths haar sei ein Zei chen die ser Gabe. eli za beth hin ge gen 
hielt sie für eine ge ne ti sche ano ma lie, die gar nicht so sel ten 
an zu tref fen war.

Sie war kei ne au ßer ge wöhn li che heil erin.
Die ser mei nung war eli za beth je den falls bis jetzt ge we sen.
aber als man es ther Brown in den OP ge schafft hat te und 

eli za beth sich für die Ope ra ti on vor be rei te te, war die Ver än de
rung ein ge tre ten.

Zu nächst hat te sich eli za beth so stark auf die vor ge schrie be ne 
pro ze dur kon zent riert, dass ihr das Ge füs ter ent ging. OPteams 
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hat ten im mer et was zu tu scheln, wenn die pa ti en ten vorbe rei
tet wur den, und eli za beth hat te ge lernt, das ba na le Ge re de aus
zu blen den.

erst als sie ihr Skal pell an es ther Brown an set zen woll te, ge
bot eine der Schwes tern ihr ein halt. als eli za beth auf blick te, 
hat te sie sich schreck ge wei te ten au gen ge gen ü berge se hen, die 
sie über die OPmas ken hin weg an starr ten.

Und dann fin gen alle auf ein mal zu spre chen an. Die or ga ni
schen Funk ti o nen der pa ti en tin sei en nor mal. Kei ne Spur mehr 
von ei nem zer quetsch ten Bein und von ei nem Bruch des hand
ge lenks. Ihr eben noch auf ge trie be ner Leib sei fach.

eli za beth hat te ei ner wild drein schau en den as sis ten tin das 
Kran ken blatt ent ris sen und das ge sam te Un fall chi rur gieteam 
ver wünscht, weil es die fal sche pa ti en tin a näs the sie rt hat te.

Ver dammt. Bei na he hät te sie eine kern ge sun de Frau auf ge
schnit ten.

Über eine hal be Stun de lang über prüf ten sie alle mo ni to re 
und mach ten noch et li che Rönt gen bil der. Die am bu lanzauf
nah me wur de an ge ru fen, es thers arm band wur de mehr fach 
über prüft und elekt ro nisch ge scannt. eli za beth hat te schließ
lich es thers OPhau be und Sau er stoff mas ke ab ge nom men und 
das Ge sicht der Frau über prüft.

Sie war es. Ihr haar war et was wei ßer und ihre Züge nicht 
mehr vor Schmerz ver zerrt, doch die Frau auf ih rem Ope ra ti
ons tisch war die sel be, mit der sie vor we ni ger als ei ner Stun de 
ge be tet hat te.

eli za beth war nur im stan de, ihr schwei gen des team an zu star
ren. Ir gend et was war ganz schreck lich schief ge gan gen.

Oder für es ther Brown wun der voll ge lau fen.
Ja, ja. Grammy Bea lach te sich jetzt si cher ins Fäust chen und 

er zähl te al len him mels be woh nern von dem Wun der. Und eli
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za beth sah ihre chi rur gi sche Lauf bahn wie ein Kar ten haus im 
Wind ein stür zen.

Wort los war sie aus dem OPRaum ge gan gen. Sie hat te das 
Kran ken haus ver las sen wol len, doch hat te sie et was be wo gen, 
im Lift den ›auf wärts‹Knopf zu drü cken, statt hi nun ter in die 
Lob by zu fah ren. Die Lift tür hat te sich auf höhe der Kin der ab
tei lung ge öff net, und eli za beth er tapp te sich da bei, dass sie zum 
Zim mer des klei nen Ja mie Gar cia ging.

am mor gen war Ja mie mit ei ner Kopf ver let zung ein ge lie fert 
wor den, die er sich zu ge zo gen hat te, als er mit sei nem Fahr rad 
ge gen ein auto fuhr. er lag im Koma, die aus sich ten wa ren 
nicht ge ra de güns tig.

eli za beth hat te sich ne ben Ja mie ge setzt, hat te sei ne klei ne 
hand in ihre ge nom men und hat te ihn wort los, al lein kraft ih
res Wil lens be schwo ren, zu sich zu kom men. Und wie der hat te 
sie ein Wär me ge fühl ver spürt, ihre haut hat te sich ge spannt, 
ihr puls ver lang samt. Der Re gen bo gen strah len der Far ben war 
wie der ge kehrt.

Und Ja mie Gar cia hat te die au gen auf ge schla gen und ihr zu
ge lä chelt.

Dies mal war eli za beth nicht ein fach ge gan gen. Sie war ge
füch tet.

nun goss sie sich Scotch nach, nahm den Drink mit ans Fens
ter und starr te hi naus auf die Sky line, auf das Ce darsSi nai medi
cal Cen ter und die chi rur gi sche ab tei lung, die gut zu er ken nen 
war. Dort hat te sie sich im mer sehr wohl ge fühlt, sehr kom pe
tent, im mer her rin der Lage – ih rer selbst und je der Si tu a ti on 
si cher, der sie sich ge gen ü ber sah.

Bis zum heu ti gen tag.
In ei nem ein zi gen blen den den au gen blick, als sie ih rem OP

team über dem a näs the sier ten Kör per es ther Browns in die au
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